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Das Buch : „Briefe über die Staatskunst (Berlin, 1853,
W. Hertz) ", welches gleich nach seinem Erscheinen der Ge¬
genstand lebhafter Erörterungen wurde, ist setzt in Preußen
verboten worden . Die Behörden haben damit ihrerseits das
Urthcil thatsächlich bestätigt, welches sich mehr und mehr in
der öffentlichen Meinung gebildet hatte. Ein Konservatis¬
mus , wie ihn der ungenannte Verfasser lehrt, ein Konserva¬
tismus nämlich , der in seinen Folgerungen gegen die Forde¬
rungen der Wahrheit , des Rechts und der Sittlichkeit ver¬
stößt, ist unstatthaft ; es kann z. B. — um nur Eines zu
erwähnen — nicht zugegeben werden , daß man über den Ver¬
fassungseid solche Lehren öffentlich predige, wie es in diesem
Buche geschieht.

Nichtsdestoweniger sind diese Briefe von einem Stand¬
punkt aus geschrieben, der über den Niederungen des ge¬
wöhnlichen Parteilebens hinaus liegt ; sie bekunden in man-
nichfacher Weise einen staattmännischenStrich und enthalten
Abschnitte, in denen man die Wahrhcitskörner nicht mißken-
nen kann. Wir wählen zur Probe einen Abschnitt aus dem
Briefe , mit welchem das Buch eröffnet wird.

Der Verfasser spricht seine Ansichten in Briefen an einen
vertrauten Freund aus, „der wie durch ein Wunder an die
Spitze einer Landesregierung berufen ist, um in die verdreh¬
ten, zerrütteten Zustände , wie die Umwälzungssahre sie hin¬
terlassen, Licht , Ordnung und Festigkeit zu bringen." Er
beneidet seinen Freund in dieser Mission , und meint : „Die
Erschütterung , die durch die Welt gegangen ist und noch
nachbebt, hat zwar Vieles zerrissen, aufgelöst und unordent¬
lich durcheinander geschüttet ; aber die Grundbestandtheilesind
geblieben, und die chaotische Masse bietet der schöpferischen
Hand eine größereBildungsfähigkeit dar, als die alten festen ,
zum Theil erstarrten Ordnungen scmals gethan ."

„Die Reaktion ", fährt der Verfasser fort , — „Du
weißt , daß ich unter Reaktion nicht die friedsame oder ge¬
waltsame Wiederherstellung verlebter Formen und Erschei¬
nungen verstehe, sondern die lebendige und energische Gegen¬
wirkung gegen die unbefugte , zerstörerische und revolutionäre
Aktion, wie sie in den letzten Jahren so stürmisch sich hervor¬
gedrängt : diese wahre Reaktion habe ich von je her gelobt,
gepredigt und geübt , wo und wie ich vermochte , und preise
sie noch . Sie ist die Thätigkeit des Kutschers , welcher an
gefährlichen Straßen der durchgehenden Pferde nicht schont,
ihnen nicht nachgibt , wie sie sonst sich selbst mit ihm in den
Abgrund stürzen würden ; der vielmehr mit aller Gewalt die
Zügel zurückreißt, wenn auch dabei das Blut seines Gespan¬
nes fließen müßte . Ob den Durchgehenden Dies behage,
oder nicht , ist dabei gleichgiltig . Solche Reaktion der Re- ,
gierenden und Aller , die der Regierung helfen können , ist
das Heil der Völker . Und allerdings kann cs , um in dem
Gleichnisse zu bleiben , wenn die Rosse im Durchgehen von
der rechten Straße ab in einen Hohlweg gerathen sind , auch
nöthig sein , sie zum Rückwärtsschreiten zu zwingen und scho¬
nungslos mit den Zügeln hinter sich zu reißen , so widerwillig
sie sich dieser Bewegung auch fügen , bis sie wieder aus den
richtigen Weg eingelenkt sind . Auch Das, wo es nöthig ist,
soll nicht unterlassen werden , und verdient Ruhm, wo es ge¬
hörig geschehen ist."

Dieser Reaktion ist der Verfasser zugethan , und sie zu
handhaben, fordert er aus. Dennoch erkennt er ihr nur einen
vorübergehenden Beruf zu, der nicht länger dauert , als die
verkehrte Aktion und deren Folgen. Allein ein Staatsmann,
der nichts weiter sei als Reaktionär , auch im wahren , im
besten Sinne , dessen Zeit sei entweder vorüber oder rolle
doch zu Ende .

„Und wer soll seine Erbschaft antreten ?" fragt der Ver¬
fasser. „Was soll an den Platz der Reaktion steigen ? Re «
stauration ? Gewiß nicht ! Das öffentliche Leben ist vor
Allem Leben , und was einmal öffentlichen Todes verblichen
ist, das kann man balsamiren, aber nicht mehr kuriren, und
dann gehört es in die Gräber und Mausoleen nach löblicher
christlicher Sitte, so täuschend es auch den Schein des Lebens
nachahme. Wir sind keine Egyptier, die beim Gastmahl des
Lebens auch die Tobten zu Gast laden und auf Stühle setzen,
die den Lebendigen gebühren . -

„Also dem blosen Reaktionär soll nicht der Restaurator
folgen . Werden» ? Der Konservative ? Allerdings !
nur daß er weder verkappter noch unverkappter Restaurator
sei , daß er nichts wirklich Abgestorbenes für lebendig aus¬
gebe, uns keine Leichen konserviren wolle. Vieles ist dahin,
ist gestorben und nicht wieder zu erwecken , was Jahrhunderte ,
was ein Jahrtausend lang segensreich und ruhmvoll unter
uns lebte. Man preise es , man beweine es ; aber man
frevle nicht an der heiligen Asche. Und ebensowenig dür¬
fen jene Bestarderzeugniffe der neuern Erperimentalpolitik
konservirt werden , welche kaum jemals zu einem volksbe-
wußtcn Leben durchgedrungen sind , und doch eine Haupt¬
schuld an der deutschen Revolution mittragen. Was dagegen
von dem im Volk erzeugten , eingepflanzten und überliefer¬
ten Guten, Gestalteten und Gestaltbaren noch irgend einen
Funsen wahren Lebens in sich hat , sei es auf dem Schlacht -

^ selbe der Revolution auch noch so sehr verwundet, noch so

tief unter die Füße getreten , noch so verächtlich zur Seite
geschleudert, — Das soll er aufsucheu, der Konservative, Das
soll er vertheidigen und schützen , erhalten und bewahren,
hegen und pflegen, und dazu bedurften und bedürfen wir in
in diesen Zeiten seiner Thätigkeit mehr denn je. Und doch,
wer nur Konservativer ist, auch im besten Sinne, aber nichts
weiter, der ist noch nicht der Staatsmann, den diese Zeit
verlangt.

„Und wer ist es ? Der Staatsmann, der weder blos
reaktionär, noch blos konservativ , der zwar Beides im rech¬
ten Sinne und doch mehr ist , als nur Dies ! Er muß eine
evolutionäre und konstruktive Natur sein. Denn er muß
entwickeln und ausbauen können. Darin liegt 's . Hat er
dazu das Vermögen, den Trieb , das Geschick , dann ist
er der Mann , den wir brauchen ; dann ist es ihm
nicht genug , als Reaktionär dem Umsturz , der Zerstörung
und Auflösung zu wehren , als Konservativer das Gerettete
und Lebenswerthe zu erhalten und zu schützen, sondern er ge¬
nügt auch der größern Aufgabe , das gerettete Leben nach
seinen inneren Gesetzen zu einem gesunden und schönen Gan¬
zen zu entwickeln , da neues Leben zu erzeugen , wo sich Em¬
pfänglichkeit dafür zeigt , und so aus der chaotischen Masse
und den schwebenden Trümmern , nach Beseitigung der vor¬
eiligen Fchlbildungen, ein kräftig gegliedertes , fri¬
sches Staatsleben neu aufzubauen ."

Deutschland .
— Heidelberg , 23. Nov . Je mehr die religiösen In¬

teressen in dem Entwicklungsprozesse der Gegenwart wieder
in den Vordergrund treten , um so wichtiger und bedeutungs¬
voller ist auch das Studium der Theologie , um so werthvoller
für eine. Universität der Besitz von Männern auf diesem Ge¬
biete, welche der Jugend als sichere Führer wie im Leben der
Wissenschaft, so in der Wissenschaft desLebens dienen können .
Wie vortrefflich die theoretische wie die praktische Theologie
durch Männer, wie Umbreit , Ullmann , Schenkel , Hundes¬
hagen und Schöberlein dermalen in Heidelberg vertreten ist ,
ist bekannt. Die in Ihrem Blatte schon erwähnte vortreff¬
liche Festrede Hundeshagen' S bei der jüngsten akademischen
Karl -Friedrichs-Feier ist ein neuestes Zeugniß für den Geist
ächter Wissenschaftlichkeit und tiefer Auffassung des Christen¬
thums in der ganzen Positivität seines weltbezwingenden
Geistes . Sie werden wohl nähere Kenntniß von derselben
nehmen , da sie zugleich ein beredtes Zeugniß für die Ver¬
dienste des unvergeßlichen Karl Friedrich ist. Bei dieser
Gelegenheit erlaube ich mir noch auf zwei andere literarische
Erzeugnisse aufmerksam zu machen , die aus dem Schooße
der theologischen Fakultät der hiesigen Universität hervor-
gegangcn sind ; es sind Dies die Betrachtungen Don Ull¬
mann über die bekannten Vorgänge bei der Todtenfeier
unseres verewigten HöchstseligenGroßherzogs, und die neueste
Schrift von Schenkel .: „Was ist Wahrheit ? Betrachtun¬
gen und Hoffnungen am Jahresschluß 1852."

Wenn ich der ersten Schrift erwähne , so bin ich weit ent¬
fernt , den Lesern Ihres Blattes neuen Stoff zur Aufre¬
gung zuführen zu wollen ; ich weiß, daß Dies am wenigsten
für Ihr Blatt sich geziemen würbe ; allein schon der Name
Ullmann bürgt dafür , daß man hier keinen Anreiz zu Auf¬
regung, sondern das Gegentheil, nur Maßvolles, wissenschaft¬
lich Gediegenes , zum Frieden und zur Versöhnung Mahnen¬
des zu erwarten habe. Der Gegenstand ist über alle Sphäre
des Persönlichen emporgehoben , und rein objektiv behandelt .
Verläugnet sich dabei nicht der Protestant, so doch auch nicht
die christliche Liebe , die im Katholiken den Bruder erkennt .
Auch der Letztere wird in der Ullmann 'schen Schrift kein ihn
verletzendes Wort finden. Und Dasselbe können wir sagen
von der Schenkel ' schen Schrift , die aus 100 Aphorismen
besteht , und über bedeutende religiöse Zeitfragen kurze Be¬
trachtungen mittheilt. Diese betreffen theils das Gebiet der
protestantischen Theologie , theils die konfessionelle Bewegung.
Wir würden auch dieser Schrift keine Erwähnung thun,
wenn in ihr das leere Stroh ordinärer Polemik gedroschen
würde. Dies aber war nicht der Zweck des Verfassers.
Es ist ihm nicht um den Streit zu thun , sondern um Ant¬
worten aufdie Frage : was ist Wahrheit? um aus dem Streite
der Meinungen in der Gegenwart den hoffenden Blick nach
dem ewig festen Ziele hinzulenken, wo das unruhig bewegte
Menschenherz endlich Frieden findet. Dieses Ziel sucht er
in dem Worte Gottes, als der alleinigen Grundlage unseres
christlichen Glaubens. Bekämpft er dabei eine einzelne
Strömung in der einen Konfession, so ist er weit entfernt,
der letzter» im Ganzen die christliche Parität streitig zu
machen. So steht auch er auf einem Standpunkt, der kein
absolut feindlicher genannt werden kann, mehr defensiver als
offensiver Natur ist. Auch die Gebrechen der evangelischen
Kirche entgehen ihm nicht. Es ist nun einmal Gottes Wille,
daß die religiösen und konfessionellen Fragen neuer Erörte¬
rung unterworfen werden, und da ist es nur erwünscht, wenn
diese Erörterung bei aller Wärme der Ueberzeugung doch in
so edler, nie der Würde vergessender Form geführt wird ,
wie Dies in beiden vorliegenden Fällen geschieht. Nirgends
ist hier von Erregung des religiösen Fanatismus , von Auf¬
reizung der Massen die Rede. Das Wdrt ist an die Gebil¬

deten gerichtet und schöpft sein Leben nicht aus der Leiden¬
schaft, sondern aus der Geschichte und der Wissenschaft.
Einem so geführten Streit kann man ohne Besorgniß zu-
sehen. Er ist nicht aus dem Fleisch, sondern aus dem Geist ,
und kann , in gleichem Sinn von beiden Seiten geführt,
am Ende nur zum Frieden führen.

^ Vom Mittelrhein , 25 . Nov. Je weniger die
deutsche Nationalität in großartiger Entwicklung des politi¬
schen Lebens nach außen sich geltend machen kann, um so
höherer Werth muß darauf gelegt werden , daß auf dem Ge¬
biete des inner» geistigen Lebens dem nationalen Geiste eine
freie , selbständige , eigenthümliche Entwicklung gesichert bleibe.
Jene Geister, die unsere herrliche Sprache von den fremden
Schmarotzerpflanzen, die ihr das Mark aussaugten , reinig¬
ten , die sie wieder besähigten , das Organ einer neuen Offen¬
barung des deutschen Geistes im Reiche der Wahrheit und
Schönheit zu sein , die Gründer einer neuen Wissenschaft,
einer neuen Poesie , einer neuen Kunst, sie waren es , die die
Vorsehung zu Hütern unserer Nationalität bestellt hatte , zu
jener Zeit , wo zwar noch äußere Formen einer politischen
Einheit standen , aber Formen , aus denen alles Leben , alle
Kraft und Bedeutung für die Interessen der Gesammtheit
entwichen war, und auch zu jener Zeit, wo nach dem Verfall
auch dieser geistentleerten Formen, nicht einmal der Schatten
von Einheit mehr zu sehen war , den die Ruine des alten
Reiches noch geworfen hatte.

Auf dieses Gebiet des geistigen Lebens ward der heiligeGral unserer Nationalität geflüchtet, und die Heroen unserer
Literatur , unserer Kunst , unserer Wissenschaft waren die
Ritter , die ihn hüteten , in geistigen Kämpfen ihre Kraft
stählten , und Thaten verrichteten und Werke schufen , deren
die Nation als heiliger Gemeingüter sich rühmte , die in ihr
das Bewußtsein der Einheit wach erhielten und zu andern
Kämpfen sie vorbereiteten. Haben wir daher auch keine na¬
tionalen Helden, Feldherren und Staatsmänner in dem Sinn
auszuweisen , wie Frankreich und England, ist bei uns kriege¬
rischer und staatsmänmscherRuhm nur zu oft im Kampfe
von Deutschen gegen Deutsche erworben worden , so haben
wir doch auch unsere nationalen Größen , deren Ruhm kein
blos partikularer ist, sondern ein Gemeingut der gesammten
Nation . Hoffen wir , daß die Vertreter unseres nationalen
Geistes, die Säulen unseres nationalen Ruhmes fortan nicht
blos auf diesem Gebiete zu suchen sein werden , sondern daß
auch auf dem der Politik und des Krieges sich immer mehr
eine Wirksamkeit eröffnen wird , welche den nationalen
Ruhm vermehrt und Anspruch auf den Dank der Nation hat,und dieselbe Ruhmeshalle Größen aller Art in sich vereinigt.
Auch Dies ist eine Betrachtung, wozu die Todtenfeier Wcl-
lington ' s uns angeregt hat .

ff Konstanz, 23. Nov . Vorgestern wurde unser Thea¬
ter bei sehr vollem Hause wieder eröffnet. War auch das
gewählte Stück das bekannte Birch-Pfeiffer '

sche Schauer- und
Spektakelstück „Der Glöckner von Notre -Dame" , so konnte
man doch sehen, daß der Unternehmer , Hr . Schlumpf , es sich
hat angelegen sein lassen, Kräfte zu erwerben, welche für eine
Provinzialbühne als ganz tüchtig bezeichnet werden müssen .Wir können daher auf manchen theatralischen Genuß rech¬
nen , namentlich wenn vorzugsweise Lustspiele und kleinere
Schauspiele gewählt werden , die für die Verhältnisse der
hiesigen Bühne offenbar am besten passen . Sehr dankens-
werth ist es , daß die städtischen Behörden schon jetzt für die
nöthigsten Reparaturen des Theatcrgebäudcs und für Be¬
schaffung eines weitern Ausgangs Sorge getragen haben ,
sowie daß dieselben beschlossen haben , die wegen Kürze der
Zeit seit dem Erwerb nicht möglichen größeren Veränderun¬
gen jedenfalls im nächsten Sommer vorzunehmen. Heute
sind auch in unserm Lokalblatt einige recht zweckmäßige po¬
lizeiliche Vorschriften hinsichtlich des Theaterbesuchs bekannt
gemacht worden.

Die noch immer andauernde ungewöhnlich milde Witte¬
rung ist um so auffallender , als unsere riesigen Nachbarn
in der Schweiz, die Berge von Appenzell, Uri u . s. w. , so¬
wie die Tyroler Gebirge schon seit mehreren Tagen ihr Win¬
terkleid bis zu den Vorbergen herab angelegt haben und so
mit ihren ungeheuren Schneemassen einen eigenthümlichen
Kontrast zu unserer noch ganz herbstlichen Gegend bilden.

D Stuttgart , 23. Nov. Vor dem Schwurgerichte zu
Eßlingen stand gestern der hier vielbekannte Architekt Mühl¬
bach , Sohn des einstigen Besitzers des großen Mühlbach -
schen , später Silber' schen , jetzt Kolb' schen Hauses in der
obern Königsstraße. Derselbe war der Majestätsbeleidigung
und der Ehrenkränkung von Mlitärpersonen angeklägt. Er
wurde von den Geschwornen für schuldig erkannt , und vom
Gerichtshöfe zu 11 Monaten Arbeitshaus vcrurtheilt. Wir
erwähnen des Falls besonders deßhalb, weil bei ihm zutrifft ,
was wir leider sonst schon öfter wahrgenommen haben, daß ,
wenn eine Familie durch Unglück oder eigene Schuld in ihren
Vermögensverhältniffen zurückgekommen ist, einzelne Glieder
derselben dafür einen Haß auf die Regierung , den Staat und
dessen Diener werfen, und demselben häufig in der unver¬
nünftigsten Weise zum eigenen Nachtheile Luft machen . Bei
Mühlbach geschah Dies zwar im Trünke, doch nicht im unzu-



rechnungsfähigen Zustande , wie die Geschwornen an -

nahmen .
Die polizeiliche Beschlagnahme des bei Göpel hier er¬

schienenen Buches : „Deutschland und die abendländische
Zivilisation " ist nicht blos vom Gerichtshöfe bestätigt, sondern
auch dessen Vernichtung angeordnet und dasselbe verboten
worden .

München , 21 . Nov . ( A. Postz .) Die Nachricht , daß
vom hiesigen Gewerbverein eine Dankadresse an den König ,
bezüglich des Verfahrens unserer Regierung in der Zoll - und

Handelsfrage , zu übergeben beschlossen worben sei, ist nur in

so fern richtig , als eine solche Adresse beabsichtigt und ver¬

faßt worden ist, und auch von mehreren bayrischen Städten

Nachrichten über Zustimmung zu derselben oder über Beab -

sichtigung ähnlicher Dankesvoten eingetroffen sind. In jener

Adresse war , wie wir hören , u. A . ausgeführt , daß die einsti¬

gen Hoffnungen auf denZollverein durch dieHaltung Preußens ,
durch seine Uebergangssteuern und Rückvergütungen , durch die

auswärtigen Verträge , durch die Ueberschwemmung des süd¬
deutschen Marktes mit nordischen Maaren und durch den da¬
mit verbundenen sprechenden Börsenkurs , durch die Ab¬

schließung von Oesterreich und durch andere Maßregeln ,
deren Wirkung im Sinken der Güterpreise , im geringen Er¬

trag der Eisenbahnen , in Zunahme der Auswanderung , in

dauernder Flauheit der Gewerbe sich äußern , vereitelt wor¬
den seien. Die Uebergabe ist auf AnratheN von oben wegen
höherer politischer Rücksichten unterblieben .

Die „ Augsb . Abdztg." läßt sich aus München schreiben :

„ In mehreren Blättern wird der Rücktritt des Justizmi¬
nisters vr . v . Kleinschrod immer noch als höchst wahrschein¬
lich Vorausgesetzt. Es kann dagegen auf das bestimmteste
versichert werden , daß alle obwaltenden Differenzen gehoben
sind und die theilweise Durchführung der Gerichtsverfassung
allerhöchsten Orts genehmigt wurde .

Frankfurt , 24 . Nov . ( Fr . P .-Ztg .) Vor einigen Ta¬

gen wurden in Darmstadt dem Ministerialrath Maurer ein

Orden nebst goldener Kette und dem Ministerpräsidenten
Hrn . v. Dalwigk seine sämmtlichen Ordenszeichen entwendet .
Gestern gelang es unserer Polizei , den Dieb in dem hiesigen
Gasthause zum Kutscherhof festzunehmen, nachdem er sich
durch Vorzeigen mehrerer Orden verdächtig gemacht hatte .
Die entwendeten Gegenstände sollen sämmtlich bei »hm vor¬

gefunden worden sein.
Der k. k. Bundespräsidial - Gesandte , Grafv . Thun -Hohen -

stein, hat mit dem Mittagszuge der Main -Weser -Bahn heute
unsere Stadt verlassen , um sich zunächst nach Wien und von
da als k. k. österreichischer Gesandter nach Berlin zu begeben.
Bis zur Hieherkunft seines Nachfolgers , als welchen man

jetzt außer dem Grafen Rechberg auch den Baron v. Werner
und den Frhrn . Prokesch v. Osten nennt , wird der königl .

preußische Bundestags -Gesandte , Hr . v. Bismark -Schön -

hausen, den Vorsitz in der Bundesversammlung führen .

Berlin , 21 . Nov . ( Allg. Z .) Die in Ihrem Blatte von

Wien aus gegebene Notiz , der zufolge ein Vertrag in der

Zollsache zwischen Preußen und Braunschweig nicht zum

Abschluß gekommen sein soll , ist hierorts natürlich sehr aus¬

gefallen , da dieser Abschluß bereits vor Wochen erfolgt ist,
und nur noch die Ratifikation des Vertrags von Seite des

Herzogs erwartet wird , welche möglicher Weise gerade wäh¬
rend seines jetzigen Aufenthalts in Berlin vor sich gehen
könnte. Wenn das getroffene Abkommen nur für etwas

Eventuelles erklärt wird , so kann das doch wohl nur den

Sinn haben , daß man dadurch den Septembervertrag , auf

Grund dessen die Einzelabkommen mit den Staaten des neu

zu begründenden Zollvereins von Preußen abgeschlossen wer¬

den, in Frage stellen will . Für einen solchen Versuch fehlen
aber noch alle Anhaltspunkte .

Berlin , 22 . Nov . ( Fr . Bl .) An den Verhandlungen ,

welche zwischen Oesterreich und Preußen in Betreff der Zoll¬

angelegenheiten im Gange sein sollen , ist so viel wahr , daß

allerdings von Wien hieher Propositionen gelangt sind , auf
die indessen noch keine Beantwortung ergangen .

Nachrichten aus Breslau zufolge ist das Befinden des Kar¬

dinal -Fürstbischofs in fortschreitender Besserung begriffen .

In Danzig ist ein Kloster der barmherzigen Schwestern

gegründet worden .
Der Jesuitenorden beabsichtigt das von der holländischen

Grenze wenig entfernte ehemalige Augustinerkloster Frons¬

wegen an sich zu kaufen und ein Jesuitenkloster zu begründen .

Frvnswegen ist im Besitze deS Fürsten Bentheim -Steinfurt ,
mit welchem durch dritte Hand unterhandelt wird . Die Auf¬

merksamkeit der königl . hannoverschen Regierung ist auf

diese Angelegenheit gelenkt worden und dürfte dieselbe einer

derartigen Ausbreitung der Jesuiten wenig förderlich sein.
Die „ Magdeb . Ztg ." meldet die Suspension des Predigers

Hartung in Merseburg wegen einer Predigt , worin er

Gott gebeten , die Kirche von dem jetzigen Konsistorium und

dem Oberkirchenrathe zu erlösen und dafür ein ächt lutheri¬
sches einzusetzen.

Berlin , 23 . Nov . ( Fr . Postz .) Wie man hört , hat Se .
Kön . Hoheit der Prinz von Preußen es für unumgänglich
erachtet , daß sein Sohn , der Prinz Friedrich Wilhelm , sich

auch in Bezug auf die Verwaltung des Staates durch eigene
praktische Uebung Kenntniß erwerbe , weßhalb der junge

Prinz sich vorläufig bei der Oberrechnungskammer in Pots¬
dam beschäftigen wird .

Der General v. Radvwitz entwickelt in Bezug auf die

Leitung des Erziehungs - und BLldungswesens des Heeres
eine sehr große Thätigkeit . Derselbe läßt es sich besonders
angelegen sein , sich von dem Standpunkte der unter seiner

Leitung stehenden Anstalten persönlich zu überzeugen , welche
letztere er der Reihe nach besucht und dem Unterricht oder
den Prüftmgen beiwohnt .

H Berlin , 23 . Nov . Die Reduzirung der französischen
Armee um 30,000 Mann hat hier als politisches Moment

fast gar keinen Eindruck gemacht. Man begreift nicht recht.

wie die „Oesterr . Correspondenz " auf diese Maßnahme ein

so besonderes Gewicht legen könne, zumal das Wiener Blatt

selbst darauf hinweist : bei der Heeresorganisation Frank¬
reichs habe die Entlassung eines Kontingents von 30,000
Mann in militärischer Beziehung keine Bedeutung . Wenn
aber die militärische Wichtigkeit des Aktes sich auf ein
Minimum beschränkt, welche politische Kundgebung soll
dann das Ausland darin erblicket»? Eine Bürgschaft des

Friedens ? Diese wird stets in der Gesammtsituation ge¬
sucht werden müssen, nicht aber in Schritten des Moments ,
welche handgreiflich auf eine augenblickliche Wirkung berech¬
net sind , und außerdem alle Anzeichen der Verfolgung indi¬
vidueller Nebenzwecke an sich tragen . Wir halten die Unter¬
stellung für falsch, daß der Prinz -Präsident aus Rücksicht auf
die Lage der Staatskasse die Entlassung angeordnet habe.
Nahe lag dabei aber jedenfalls die Absicht , auf das Plebiscit
durch eine Friedensdemonstration zu wirken . Was aber die
Nebenzwecke betrifft , so unterliegt es nach den thatsächlichen
Vorgängen wohl keinemZweifel mehr , daß Ludwig Napoleon
mit der Reduktion der Armee die Entfernung jener Heeres¬
elemente verbindet , welche sich als nicht ganz zuverlässig be¬

wiesen haben .
In dem gestern bei Anwesenheit Sr . Maj . des Königs im

Schlosse Bellevue abgehaltenen Kabinetsrath handelte es sich
abermals um die Erörterung der Revisionsfrage . Sichern »

Vernehmen nach wurden nach längerer Berathung alle durch¬
greifenderen Verfassungsänderungen für jetzt bei Seite ge¬
stellt . Es ist aber damit nicht ausgesprochen , daß im Ver¬

laufe der Session die Regierung nicyt doch noch mit Vorla¬

gen in dieser Beziehung vor die Kammern gehen werde .
Der kaiserl . österreichische Gesandte , Baron v. Prokesch,

wird Berlin erst in den ersten Tagen des Dezembers verlassen .
Fälschlich wird neuerdings von Frankfurt aus die Nachricht
verbreitet , Hr . v. Prokesch sei zum Nachfolger des Grafen
Thun in der kais. österreichischen Bundestags -Gesandtschaft
bestimmt. Aus bester Quelle erhalten wir die wiederholte
Versicherung , daß der abtretende Gesandte sich vorläufig
nach Wien begibt, wo derselbe höchst wahrscheinlich an Stelle
des Grafen Rcchberg die Ernennung zum kais. Jnternunzius
bei der Hohen Pforte erhalten w »rd . Daß derselbe den

Posten in Konstantinopel aber wirklich « »treten werde , will
man hier stark bezweifeln , und bleibt bei der Behauptung ,
Hr . v. Prokesch sei zum kaiserlichen Gesandten in Neapel be¬

stimmt.

s-f Aus Schlesien , 22 . Nov . Eine höchst eigenthüm -

liche Erscheinung bei den jetzt beendeten Kammerwahlen , eine

Erscheinung , welche wir allerdings auch theilweise in den

übrigen Provinzen haben beobachten können , welche aber

nirgends so auffallend und so zahlreich hervorgetreten ist, als
in Schlesien , ist der gewissermaßen doppelte Charakter der

Wahlen , insofern dieselben Wahlmänner , entweder , wo sie

mehrere Abgeordnete zu wählen halten , gleichzeitig , oder ,
wo eine Nachwahl vvrzunehmen war , hintereinander , ihre
Wahl auf Männer gelenkt haben , deren politische Partci -

stellung sich schroff von einander scheidet . Dieselben Wahl¬
kreise haben Männer der äußersten Rechten und Männer der

äußersten Linken in die Kammer gesandt , dieselben Wähler

haben es also möglich gemacht , zugleich rechts und links zu

sein, und das ist sicher ein Symptom unserer politischen Zu¬

stände, das nichts weniger als erfreulich ist , da es, gelinde
gesprochen, eine politische Gedankenlosigkeit bekundet, welche

ihres Gleichen suchen möchte. Welcher von diesen beiden

Abgeordneten , der Rechte oder der Linke , wird nun der Aus¬

druck der politischen Ueberzeugung seines Wahlkörpers sein ?

Im Uebrigen stellt es sich als eine besonders erfreuliche
Erscheinung immer mehr heraus , daß der konfessionelle
Streit , welcher kurz vor den Wahlen durch eine beklagens -

werthe Vermischung politischer und konfessioneller Gesichts¬
punkte angeregt worden , bei den Wahlen in der ganzen Pro¬

vinz selbst verhältnißmäßig wenig in Betracht gekommen ist.
Nur an wenigen Orten hat die religiöse Frage in den Ur -

versammlungen zu lebhafteren Debatten geführt , und nur in

einem einzigen Wahlbezirk hat bei der Wahl selbst die Kon¬

fession den Ausschlag gegeben. In den Gegenden , in welchen
die katholische Bevölkerung überwiegt , sind allerdings auch

überwiegend und fast ausschließlich katholische Abgeordnete
gewählt worden ; aber bei dem größten Theil derselben ist
der politisch-konservative Charakter eben so entschieden , wie

ihre kirchliche Ueberzeugung , und es ist daher anzunehmen ,
daß eine exklusiv katholische Partei , insoweit sie sich in der

Kammer ohne dringende Veranlassung in prinzipiellen Ge¬

gensatz gegen die Regierung setzen wollte , aus Schlesien kein

bedeutendes Kontingent von Mitgliedern erhalten würde .
Wie sich das aber auch gestalte , es ist schon ein wesentlicher

Vortheil , daß bei den Wahlen konfessionelle Leidenschaften
fast nirgends in störender Weise hervorgetreten sind .

Was die Personen betrifft , so hat die konservative Partei

Schlesiens keinen ihrer früheren hervorragenderen Vertreter
im Wahlkampfe unterliegen sehen, wohl aber vermißt die

Opposition mehrere ihrer bedeutendsten Mitglieder . Weder

Graf Dyhrn , noch Hr . v. Pincke (Oldendorf ) sind wieder

gewählt und eben so wenig die oppositionellen Mitglieder
der Breslauer Universität und der bäuerlichen Abgeord¬
neten.

Koburg , 18. Nov . ( L . Z .) Der vormalige Bundes¬

tags -Gesandte Baron v . Stvckmar ist vor einigen Tagen

an den Brüsseler Hof zurückgekehrt , wo er als Geschäfts¬

träger unseres Herzogs schon früher verweilte . Er ist dahin

durch eine Einladung des Königs der Belgier berufen wor¬

den, welcher im gegenwärtigen Augenblick die einflußreichen
Rathschläge des erfahrenen Staatsmannes dringend zu

wünschen scheint.

Wien , 19. Nov . ( W . Ll .) Die Beschlüsse der in

Stuttgart abgehaltenen Generalversammlung des Vereins

deutscher Eisenbahnen sind nun auch von der k. k. österreichi¬

schen Regierung ratifizirt worden . Die Ratifikationen der

übrigen Bereinsregierungen sind bereits erfolgt .

I Der für das hiesige Antikenkabinet bestimmte Sarkophag
aus Egypten befindet sich bereits auf dem Wege hieher . Der¬
selbe wurde aus dem tiefen Schachte ( auf der Stelle des
alten Mengho ) zu Tage gefördert . Er ist ein ausgezeichne¬
tes Stück altegyptischer Kunst und ganz mit wohlerhaltenen
Hieroglyphen bedeckt. Der Sarg ist von Basalt , der Deckel
aus schwarzem Granit . DaS Ganze wiegt ungefähr 400

Zentner .
Das neue Strafgesetz enthält die früher üblich gewesene

Strafe des strengsten Kerkers nicht mehr , bei welcher der

Sträfling in einem von aller Gemeinschaft abgesonderten
Kerker mit zwar so viel Licht und Raum , als zur Gesund¬
heit nöthig , aber stets mit schweren Eisen an Händen und

Füßen , und um den Leib mit einem eisernen Ringe , an wel¬

chem er außer der Zeit der Arbeit mit einer Kette geschlossen
war , verwahrt wurde , und nur alle zwei Tage eine warme ,
aber keine Fleischspeise erhielt , die übrigen Tage aber blos

Brod und Wasser bekam , ein Lager von blosen Brettern hatte ,
und man ihm mit Niemanden eine Zusammenkunft oder Un¬

terredung gestattete . Wie man vernimmt , ist es irn Anträge ,
daß diese Strafart auch bei allen jenen Individuen , welche

schon aus früherer Periode dazu verurtheilt wurden , in jene
des zweiten Grades verwandelt werde .

Wien , 21 . Nov . Dem Vernehmen nach wird die Frau

Erzherzogin Sophie mit dem jüngsten Bruder des Kaisers
einen Theil des Winters in Venedig zudringen . In dem

dortigen k. Pallafte werden bereits die nöthigen Vorkehrun¬

gen getroffen .

Italien .
Von der italienischen Grenze , 18 . Nov . Wer nur

einige Zeit in Italien verweilt , wird gar bald die Be¬

merkung machen , daß er auf einem vulkanischen Boden

wandelt ; hundert Erscheinungen verkünden ihin , gleich aus

der Erde züngelnden Flämmchen , das Vorhandensein eines

Ungeheuern unterirdischen Brandes , der bei der nächsten

günstigen Gelegenheit die Oberfläche mit einem Feuermeere

überziehen dürfte . Neuerdings haben zahlreiche Verhaftungen

stattgefunden , namentlich in jenem Thcile der Lombardei ,

welcher an die Schweiz grenzt , und blos auS diesem Um¬

stande will man auf die Verbreitung revolutionärer Schriften

schließen ; denn einen sichern Grund vermag man nicht zu

erfahren . Die Verhafteten werden insgesammt nach Man¬

tua geführt , um dort vor hie Spezialmilitärkommission ge¬

stellt zu werden ; auffallend ist der Umstand , daß die Publi¬
kation der längst gefällten Urtheile über 32 Komplottisten ,
worunter viele Geistliche , noch immer auf sich warten läßt ,
und will man hieraus oen Schluß ziehen, daß die Regierung

sich in Betreff der Priester , zumal darunter auch Bischöfe

sind, in einiger Verlegenheit befinden dürfte .

Rom , 16. Nov . ( Allg. Z .) Der Erzbischof von Paris ,
Msgr . Sibour , hat dem heil . Vater von verschiedenen ein¬

flußreiches» Seiten her den Wunsch ausdrücken . lassen, er möge
ihn i»n nächsten Konsistorium zum Priinas Frankreichs pro -

moviren . Dies dürfte indessen schwerlich geschehen , falls

nicht der Wunsch des Prälaten mit Ludwig Bonaparte
's

weiteren Interessen Hand in Hand geht , und deßhalb
nicht auch der seinige wird . Denn Msgr . Sibour gilt im

Vatikan für einen entschiedenen Vertheidiger der Sonderfrei¬
heiten der gallikanischen Kirche, ist überhaupt jetzt weniger

gut angeschrieben , als zur Zeit , wo er noch Bischof von

Digne war . Man hat es ihin hier sonderlich übel genom¬
men, daß er, anstatt auf wiederholte Einladung nach Rom

zu kommen, eine längere Reise durch Deutschland , zu näherer
Kenntnißnahme des Unterrichtswcsens , vorzog .

Frankreich .

Paris , 23 . Nov . ( Allg. Z .) Gestern ist von Rom die

Nachricht hier angelangt , daß der Papst im Frühjahr zur
Krönung des Kaisers hieher kommen wird . In den Tuile -
rien ist Alles schon für die Aufnahme des neuen Hofes in

Bereitschaft gesetzt. Der Thronsaal . ist prachtvoll dekorirt
und der Thron unter einem kostbaren Baldachin auf seinem
Platze . Der Zutritt ist jedoch aufs strengste untersagt .

Das Gerücht , der Bay von Tunis sei gestorben und die

französische und englische Flotte seien nach diese»» Staat

unterwegs , wird von offiziöser Seite als eine Erfindung be¬

zeichnet.
Der „ Moniteur " widerlegt die Gerüchte über die Kon¬

zession einer Eisenbahn von Lyon über Genf nach Sa¬

voyen . Man unterhandelt zwar wegen dieser Angelegen¬
heit ; doch ist , wie der „ Moniteur " versichert, noch nichts
Definitives abgeschlossen »voroen .

Die HH . de St . Ferreol , de Brioude und Audiard Bon¬
net , welche unter Anschuldigung der Theilnahme am Mar¬

seiller Komplotte verhaftet wurden , sind freigelassen worden .

Paris , 23 . Nov . Der Präfekt des Jsere - Departe¬
ments , Hr . Berard , hat folgende Proklamation erlassen :

„ Es reicht nicht hin, auf der Passage Ludwig Napolevn 's „„ ES

lebe der Kaiser " " gerufen und überall auf Eure Triumph¬

bogen und Trophäen „ „ Napoleon dem Dritten " " geschrieben

zu haben . Es bleibt Euch noch übrig , dem Ausland durch
ein einstimmiges Votum den entschiedenen Willen des fran¬

zösischen Volkes auszudrücken . Ihr kennt Alle die unheil¬
vollen Verträge ( Iss traitss lUirsslss) von 1815 ; Ihr wisset ,

daß Ihr durch Euer Ja , welches Ihr in die Urne werfet ,
die erste Seite davon zerreißt . Wer ist der Franzose , der

Mann von Herz , der ein solches Ereigniß gleichgiltig und

theilnahmslos Vorbeigehen lassen möchte ! Und Ihr beson¬

ders , Einwohner der Jsere , die Ihr an dem denkwürdigen
7. März 1815 Euch nicht fürchtetet , Europa eine Herausfor¬

derung Hinzuschleudern und die Leidenschaften und die Kriegs¬

fackel wieder anzuzünden , indem Ihr den glorreichen Ver¬

bannten von Elba reklamirtet , Ihr werdet Euch heute nicht

mehr scheuen , durch ein ganz feierliches Votum die Ehre
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Berard ."

-j- Paris , 24 . Nov . Das Hauptinteresse des Tages kon -

zentrirt sich natürlich auf das Ergebniß der Abstimmung über

das dem Volk vorgelegte Plebiscit , ein Wort , das fremch für

das Volk kein klarerer Begriff ist, als in der ersten Revo¬

lution das Wort Veto . Verstand es unter diesem euren

schrecklichen Tyrannen , der die Freiheit verschlingen wolle,
so erscheint ihm das Plebiscit als das Symbol ferner Natro -

nalsouveränetät . Strömende Regengüsse haben dre Tage der

Abstimmung bezeichnet ; das neue Kaiscrthum hat dre Taufe
des Masters erhalten ; da es den Frieden bedeutet, so ist

zu hoffen , daß die Taufe des Feuers nicht dazukommt.
Wie vorauszusehen war , hat das platte Land sich am meisten

betheiliat ; in den Städten zeigte sich da und dort doch viel

Lauheit , an einzelnen, freilich wenigen . Orten selbst erne nach
Lage der Verhältnisse starke Opposition . Im Arrondissement
Mezieres z . B . zählt man auf 20,000 Ja 11,000 Nein . In
Marseille stimmten von 37,591 Berechtigten nur gegen
18,000 ab , darunter 15,560 mit Ja . Aehnlich an andern

Orten . Indessen steht immerhin fest, daß die Zahl der be¬

jahenden Stimmen eine größere sein wird , als im vorigen
Jahr . Die bis heute Abend bekannten Abstimmungen von
26 Departements ergeben 1,560,000 Ja und 49,000 Nein
( mit Ausschluß von Paris und dem Seine -Departement ) .
Von der Armee sind zur Zeit bekannt : 166,335 Ja und
5779 Nein ; von der Marine : 22,630 Ja , , 1011 Nein .
Das Hauptereigniß des Tages ist aber die Erklärung des

ersten Organs der französischen Presse , des „Journal des
Debats " ; Angesichts der vollbrachten Thatsache nimmt es
das Kaiserthum an , wie einst Hr . Thiers die Republik ; das
Kaiserthum , das den Frieden in den Falten der Toga
trägt . Die Republik sei nie seine Sympathie gewesen ; der
2 . Dezember habe die Seele derselben getödtet , der 21 . und
22 . November den, zurückgebliebenen Leib. Niemand be¬
dauere den Hintritt einer Republik , die für das Land eine
Unmöglichkeit sei . Das Kaiserthum sei nur möglich gewor¬
den durch die Antipathie gegen die Republik , und weil das
Land in ihm zugleich eine Bürgschaft des äußern und innern
Friedens erkenne. Das Journal spricht sich mit großer
Wärme für den Frieden mit dem Ausland aus und zeigt die
Notwendigkeit desselben für Frankreich und Europa .

Diese Erklärung des „ Journ . des Debats " kommt nicht
unerwartet ; von einer Bekehrung zum Bonapartismus liegt
Nichts darin ; das Prinzip der Nationalsouveränetät hat
auch das „ I . d. Deb ." anerkannt ; diese bat sich für das
Kaiserthum erklärt , und dieser Erklärung fügt es sich . Es
habe immer die Monarchie vertheidigt , und das Kaiserthum
sei besser , als die Republik .

Der stattgefundene Verkauf des „ Constitutionnel " ist noch
fortwährend eine Art Staatsangelegenheit und man spricht
von ihr , wie von jeder andern Affaire , die als politischer
Barometer dient . Hr . Mires ist der Mann des Tages ge¬
worden ; man nennt ihn den Napoleon der Journalistik ,
und glaubt , daß er alle Journale von Paris verschlingen
werde . Man erzählt sich , wie anspruchslos er aussieht , daß
man seinem Aeußern es gar nicht anmessen würde , welche
politische Intelligenz und welcher Spekulationsgeist ihm
innewohne . Jeden Tag erzählt man sich neue Anekdoten
von ihm . So erfahrt man , daß der Mann , der jetzt ein
Vermögen von 3 Mill . besitzt, vor wenig Jahren noch kaum
über ein Budget von — 500 Fr . verfügen konnte. Sowie
jeder Notabilität des Tages , legt man auch ihm allerlei Bon¬
mots in den Mund , von denen die Mehrzahl erfunden ist.
Folgende kleine Anekdote kann als wahr verbürgt werden .
Nachdem Hr . Veron dem Hr . Mires seinen „ Constitutionnel "

verkauft und 800,000 Fr . in Baarem für seinen Antheil
empfangen hatte , so begehrte Hr . Veron noch 500 Fr . als
Hälfte des laufenden Honorars von lOOO Fr ., das er monat¬
lich als Direktor der Korrespondenz bezog. Hr . Mires legte
ihm die 500 Fr . hin , griff nach seinem Paletot und fragte

ihn : „ Wollen Sie nicht auch meinen Paletot ?" Hr . Veron
wurde perplex , strich die 500 Fr . ein und verließ unter höh¬
nischem Lächeln der Anwesenden das Bureau des Hrn . Mi -
rös , wo immer eine Menge Personen antichambriren , bis sie
der Journalistenfürst oder sein mächtiger Compagnon Millot
empfängt .

Uebermorgen wird sich der gesetzgebende Körper versam¬
meln . Man glaubt , daß er jn 5 bis 6 Tagen mit seiner
Arbeit fertig Wird und am 1 . oder 2. Dezember das Resultat
ill corpore nach St . Cloud überbringen wird .

Großbritannien .
» Der Schatzkanzler d' Jsraeli ist in diesem Augenblick der

Gegenstand beißender Stachelgedichte wegen eines Plagiats ,
welches er sich in seiner parlamentarischen Denkrede auf
Wellington erlaubte , unbegreiflich von einem Manne , der
von seinem Talent als Schriftsteller und Redner so glänzende
Proben abgelegt hat . Er hat nämlich aus einer Abhandlung
von Thiers über die Memoiren des Marschalls Gourion
Saint Cyr eine ganze Stelle wörtlich sich angeeignet . Hier¬
auf bezieht sich nachstehendes Spottgedicht mit den unüber¬
setzbaren Calembourgs :

In souruiing great Wellingtons praise ,
virrz 's griek ans dis trutk botd sppesr ,
k
'or s great üooä ok « (lliiers ) be let lall ,

VVtnck vere certainl > meant kor sr/rcers (8t . 6> r) .
Eine solche Züchtigung verdiente der Redner um so eher,

als auch er sich die alte Unart erlaubte , seinen Helden auf
Unkosten seiner Mitkämpfer zu erheben , und ihm den Ruhm
des Sieges von Waterloo ausschließlich zuzuerkennen , indem
er sagt : Wellington habe dort mit entmuthigten Bundesge¬
nossen gefochten. Wo wäre er hingekommen, . wenn nicht
die „ entmuthigten " Preußen seine totale Niederlage abgc-
wendet hätten , nachdem sie von den Engländern waren im
Stich gelassen worden ?

London , 22. Nop. Der „Morning- Herald" berich¬
tet , daß am vorigen Samstag im Hotel des Ministers
der auswärtigen , Angelegenheiten , des Lords Malmesbury ,
eine sehr wichtige Uebereinkunft in Bezug auf die Thron¬
folge in Griechenland von den Bevollmächtigten Englands ,
Frankreichs , Rußlands , Bayerns und Griechenlands unter¬
zeichnet worden ; es habe diese Uebereinkunft zum Gegen¬
stände , die griechische Verfassung in Uebereinstimmung mit
dem Vertrage von 1832 zu bringen , kraft dessen die drei
Großmächte England , Rußland und Frankreich die Unab¬
hängigkeit der griechischen Monarchie mit einem katholischen
Prinzen aus dem Hause Bayern garantiren .

London , 24. Nov. ( Telkgr. Depesche.) Jn der heu¬
tigen Sitzung hat Lord Palmerston ein Amendement zu dem
Antrag des Hrn . Villiers und zu Gunsten des Freihandels
gestellt .

die Frage : „Was hat ein Ortsvorstand zu thun?" hatte Einer ge¬
antwortet

'
: „DaS weiß ich nicht."

Frankfurter Kurszettel . 24 . Nov .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Staatspapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1376 P .

§ 5"/o MetalliqueSobligatioueu 8t - /« P . 81 bez.
„ ^Vr

"/o „ 72V. P .
^o/o „ - » 64 » . P .
fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 118-/. G .

„ 500 ^ »/ „ „ 1834 191 '/ - G .
Preußen . 3 - / -«/o St .- Sch . Scheine ä 105 kr. 93 ' / - G .

„ Köln -Mind -Eiscnb .-Akt. 114 G .
Bayern . 5°/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 101V. G .

„ 3 V-V« „ „ . 92 ' /« P .
„ LudwigSh .-Berb .- Etseub .-Akt. . 99 G .

Würtemb . 4 '/ -°/» Oblig . b . Rothsch . . . .
3V,Vo „ „ . . .

102 -/s P . ION/ « G .
90V « P . V« G .

Baden . 5°/ » Oblig . . 102 - /. G .
„ 4V -°/o " . 102-/ . G .
„ 3Vr°/o Oblig . v . 1842 . . . . 91 P . 90 -/. G .

Lott . - Lul . s fl. 50 . 66 '/ - P . Vs G .
„ „ ü fl . 35 . 38 -4P . ' /« G .

Surhessen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 34 -/« P . G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt. ohueZius . 46 '/ - P . V» G .

Gr . Hessen . 4- / -V» Oblig . 101V. P .
„ 4°/ , „ b . Rothsch . . . 98V « P .
„ 2̂ 0 " // ,/ . . 92 P .
„ Lott .-Aul . L fl . 50 b . Rothsch . . 90-/ . P . '/ - G .
„ „ Großh . s fl. 25 b . Roths . 31V « P . -/s G .

Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 103 ' /» P .
„ . . . 91V4P . 91G .
„ Lott .-Aul . a fl . 25 b . Rothsch . . 28 -/. P . V- G .

Rußland . 4 '/ ? /o Obl . b . Bariug in Lst. » fl. 12 102 - /. P .
„ 4°/o » „ Hope tu Rub . ü fl . 2 92V - P .

/, /, ,/ „ /, 91 G .
Spanien . 3°/o tuläud . Sch . Piast . ä fl. 2. 30 45 ' / « P .
Holland . 2 '/ -°/« 3 »tegr . 63 -/. G .
Belgien . 5»/oObl . iuLst . ü fl. 12 b . Rothsch . 99 ' / - P . - /. G .

4V -«/ » Obl . in FrS . » 28 kr. . . 99V « P . V« G .
Sardinien . 5°/oObl . b . Rothsch . i» Lire L28kr . 99 P .
Toskana . 5°/« Oblig . v . 1850 . 100 '/ - P . ' / . G .
N . Amerika . 6°/ « Stocks rückzhl. 1868Doll . 2 . 30 116 - /. P .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung .
Amsterd . fl. 100 . k. S . 100 '/ - B . V. G .

ditto „ 3M . —
Augsburg fl . 100 k. S . I19V « B . V« G .

ditto „ 3 M . —
Berit » Thlr . 60 . . k. S . 105 '/ « B . 104 -/ « G .
ditto „ 3M . —

Bremen Thlr . 50 L«d . k. S . 97 '/ - B .
ditto „ 3M . - '

Hamb . B .M . 100 k. S . 89 '/ « B . 88 ' /« G .
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 B . 104-/ . G .
ditto „ 3 M . —

London Lst . 10 . . r. s . 118 -/ . B . V- G .
ditto „ . 3M . —

Paris FrS . 200 . k. S . 94 -/« B .
ditto „ 3M . —

Wien fl . 100 . . k. S . 102-/ « B . Vs G .
ditto „ . . 3M . —

Diskonto . . . 3°/ - G .

Vermischte Nachrichten .

— Jn der „Times " ist folgende Anzeige zu lesen : „Eine Dame ,
welche sich im Besitze einer dem Herzog v . Wellington im Jahr 1841

abgeschnittenen Haarlocke befindet , wünscht einen Theil derselben
gegen 25 Pf . St . ( 300 fl .) zu veräußern . Sie wird genügende Be¬
weise für die Aechtheit beibringen und hinreichende Aufklärung über
die Art geben , wie sie in den Besitz der Locke gelangt ist ."

— Der „ Volksbote " gibt folgende Proben von Antworten , die

kürzlich in München bei dem juridischen Examen vorgekommen sein
sollen . Auf die Frage : „ Was ist das Konkordat ? " soll die Antwort

gelautet haben : „Eine Versammlung von BischöfenI " Ein Anderer
wurde gefragt : „Was ist das Zivilstandsregister ?" Antwort : „Ein

Register , in dem nur Zivilpersonen und keine Militärpersonen auf¬
geführt werden ." Die Frage : „ Was ist restitutio in integrum ? "

hatte Einer verstanden : „Was ist restitutio im Hintergrund ?" Auf

Geldkurs .
Neue LouiSd 'or .
Pistolen . . . .

ditto Preuß . .
Holl . lO-fl .- Stücke .
Rauddukateu .
20 - Fraukeustücke .
Engl . Sovereigns . .
Gold al marco .
Preuß . Thaler .
5 - Fraukeuthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffeu -Sch .

„
„

kk
ff
L
K

11 6 kr.
9 42V - -43 ' / -
9 54 -55
9 51 -52
5 37 -38
9 26 - 27

11 51 kr.
382 - 383

1 45 -04
2 21 -'/ -

24 34 -36
1 44 '/«- 45 ' / «

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm . Kroenlein .

6 .555 . f2j2 . Jn der Kunsthandlung von
BeVten in AarVtzriche ist zu geneigter

Subskription aufgelegt :

Mtolre M Vv8ti«iie
et cke l'nmüuiilement en Hurope et äes

»rts Hui e» liepenckent
par

srtiste äessinateur ä '
srcdeologie , äirecteur srti -

stigue äu xrsnck ouvrsge „ l >e5lo > en Lge et lsRensis -
.simce ."

Erscheint in 200 Lieferungen . Jede derselben
enthält zwei in Gold , Silber und Farben gedruckte
Abbildungen und Tert . — Jeden Monat 3 Liefe¬
rungen s 45 kr . _

6 .575 . Bei G . W . Niemeyer in Hamburg
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben , in AarVtzruhe in der E ». Braun ' -

scher. Hofbuchhandlung :
Der bewahrte Arzt für Nnterleibs -

krank ( .
Guter Rat - und sichere Hilfe für Alle , welche an
Magenschwäche , schlechter Verdauung , und den
daraus entspringenden Uebcln , als Magendrücken ,
Magenkrampf , Verschleimung , Magensäure , Uebcl -
leiten , Erbrechen , Ausstößen , Sodbrennen , Appetit¬
losigkeit , hartem und aufgetriebenem Leibe,Blähun¬
gen , Herzklopfen , kurzem Athem , Seitenstechen ,
Rückenschmerzen , Beklemmung , Schlaflosigkeit ,
Kopfweh , Blut -Andrang nach dem Kopfe , Schwin¬
del , vielen Arten von Augenkrankheiten , periodi¬
schen Krämpfen , Hypochondrie , Hämorrhoiden
u . s. w . leiden . Nach bewährten Ansichten und
praktischen Erfahrungen von vr . E . Fränckel . —

8. geh . 12. Ausl . 27 kr.

«sM« 6 .585 . Rußheim . ( Geldauszuleihen . )
» Ü ^ fGegen doppelte Versicherung liegen 150 ff.

Pfleggelder bei Gemetnderath Friedrich
Haushalter von Rußheim zum Ausleihen bereit .

LVL" GeschmaLkvvKfte Musterzeitsmg .
6 .574. Das bei Ferdinand Zansen in Weimar seit 9 Jahren erscheinende

Journal für moderne Stickerei ,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie von Herder ,
bringt in monatlichen Heften in elegantester Ausstattung :

1 ) ein sauber kolorirtes Muster für Nu ntsticker ei ;
2) ein in Kupfer gestochenes Pa riserM odebild ;
3) einen großen Bogen mit Mustern für Weißstickerei , Putzgegenstände

aller Art , Schnittmustern ( Patronen ) , Möbel - Dekorationen rc. ;
4) einen halben Bogen mit erklärendem Tert zu den Mustern und neuen weiblichen

Hazidarbei -ten ;
5) ein Feutlleton nut Novellen , dem neuesten Pariser Modebericht un !

„ Mosaik " aus der Z eitg - schichte ;
6) sehr häufig in Ertra - Beilagen musikalische Kompositionen für Klavie

und Gesang , kolorirte Möbel - und Drap perie - Muster und andere prak
tische Gegenstände ,

kostet auf ein Quartal nur 1 st. 21 kr. und es werden vom 1 . Janua
1853 an ( sowie auch auf die früher erschienenen Quartale und Jahrgänge seit 1844 ) voi
allen Buchhandlungen Bestellungen angenommen und prompt ausgeführt
in Karlsruhe von der G Braun '

schen Hofbuchhandlung
6 . 596 . Karlsruhe .— Ganz frische Kabeljau und

Schellfische , -
Turbot , Homards , Caviar rc . rc . empfiehlt

(L . Awleth .
6 :583 . Ettlingen .

Bei Sebastian Bayer zur Traube in Ettlingen
find schöne , trockene, eichene Dielen und Rahmen ,
sowie schönes buchenes Scheitholz billig zu haben .

6 . 595 . Ein junger Mensch , der kürzlich seine
Prüfung als Wunvarzneidiener gemacht , sucht
in einer Gemeinde oder sonstwo ein Unterkommen .
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

Fr . Meydec
in Merchingen , Amts Adelsheim .

6 .593 . s3 ^ I . Ein Mann von 40
Jahren , der ein Gymnasium absol -
virt , längere Jahre Rathschreiber¬

stellen bekleidet hat , im Rechnungsfach erfahren ist,
eine schöne Schrift führt , und auch , je nach Ver¬
langen , eineKaution von 5 » bis 6000 fl . stellen kann ,

bietet sich an als Rechnungs - Geschäftsführer , Ver¬
walter oder als Rathschreiber . Nähere Auskunft
ertheilt die Expedition dieses Blattes .

6 . 584Z3U . Zell bei
Offenburg .

Der Unterzeichnete hat 100
neue badische Ohm alten Zeller Rothen
von den besten Jahrgängen in Kommission
zu verkaufen .

Auf Verlangen werden gegen frankirte
Briefe Muster eingesandt.

Dominikus Kiefer , Küfermeister .
6 .532 . M . Nr . 11,716 .

Karlsruhe .

Die Erben des Geheimen
_ HofrathS vr . Ludwig Wil¬

helm Kölreuter von hier lassen
Freitag , den 3 . Dezember d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
den sogenannten Augarten dahier , bestehend in
einem Garten mit Anlagen und Sommerwirth -
schafts - Einrichtung , Quellen - und Badhaus , Wohn -
und Wirthschaftsgebäude , nebst Bademrichtung
und Bierbrauereigebäude , neben der Rüppurrer
Straße , einem Gewannweg , gegenüber der land -
wirthschaftlichen Musteranstalt gelegen , sowie einen
dazu gehörigen Vr Morgen Acker in den Auäckern .
neben Ziegler Bergmann und Wittwe Schmidt ,
in dem beschriebenen Lokale selbst auf drei Jahre
öffentlich verpachten .

Hiezu werden die Pachtliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen , daß die Bedingungen günstig
gestellt find und täglich auf dem Notariatsbureau
Nr . III . eingesehen werden können .

Karlsruhe , den 20. November 1852„
Großh . bad. StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .



6 .515. (2)2. Karlsruhe .
- i - i Hausversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
wird das der Wittwe des Haupt»

manns v . Khuvn - Wildegg in Karlsruhe ge¬
hörige dreistöckige Haus mit zweistöckigem Flügel¬
und Hintergebäude in der Langen - und Eck der
Hirschstraße , neben Geh . Referendär v . Brauer 's
Erben und Major Leiblin , geschätzt zu 20,000 si .

am Montag , den 6 . Dezember d . I .,
früh 10 Uhr ,

im Rathhause hier einer nochmaligen und letzten
Versteigerungausgesetzt , und der Zuschlag ertheilt,
wenn auch der Schätzungspreis nicht erreicht wird.

Karlsruhe , den 10 . November 1852.
Der Vollstreckungsbeamte der Stadt Karlsruhe :

Notar Grimmer .
7» .^ 6 .357. (3)2. Wolfach .

Liegenschaftsversteige -
rung.

In Folge richterlicher Verfügung werden am
Donnerstag , den . 16 . Dezember 1852, Nach¬
mittags 2 Uhr , im Rathhause zu Schapbach nach¬
beschriebene Liegenschaften der Johann Lcuth -
n er ' s Wittwe , Karolina Böhler von da , erstmals
versteigert :

1) Ein zweistöckigesBauernhaus mit
Keller , Scheuer und Stallung un¬
ter einem Dach , nebst Hausplatz,

. Hosraithe ;
2) ein zweistöckigesSpeicherhaus mit

Balkenkeller , neben dem Wohn¬
hause , nebst Hausplatz;

3) ein Back- und Waschhausvor dem
Wohnhause im Grund ;

4) eine Harz- und Rußhütte , unter
dem Wohnhause an der Landstraße
— zur Wohnung eingerichtet ;

5) ein Taglöhnerhaus , neben dem
Bauernhause ;

6) ein Garten deimBauernhause und
ein Garten beim Taglöhnerhause;

7) etwa 38 Morgen Ackerfeld , 18
MorgenWicsfcld und 75Morgen
Reutfeld — zusammen ein ge¬
schloffenes Ganzes bildend , im
Dorfe Schapbach , nahe bei der
Kirche liegend ;

8) zwölfTheile Wald, Reutberg und
Wiesen in Wildschapbach — zu¬
sammen ein gebundenes Bauern¬
gut , der s. g . Paltershof — an¬
geschlagen . 13,575 fl .
ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Anbau, Keller , Stallung , Metzig
undWaschh aus, unter einem Dach ,
nebstHausplatz, Hosraithe, Haus¬
brunnen, einem Garten und etwas
Wiesen , unweit des Palter ' schen
Bauernhauses . . . . . . . 2,100 fl.

Zusammen angeschlagen . . . . 15,675 .fl.
Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis

oder darüber geboten wird.
Wolfach . den 3 . November 1852.

I . Schlachter , Notar .
6 .315 . (2) 2. Oberkirch .

Zwangs-Versteigerimg.
In Folge richterlicher Verfügung

dem Hirschwirth Johann
Schlinger in Zusenhofen bis D onnerst « g , den
9 . Bezemverv . I . , Nachmittags 2 Uhr, im Ge¬
meindehaus allda nachbenannte Liegenschaften ver¬
steigert :

i
Eine zweistöckige Behausung mit der

darauf ruhenden Realwirthschafts- Ge¬
rechtigkeit zum Hirsch , sammt Scheuer
und Stallungen , Gemüsgarten und einem'dabei liegenden V - Jauchcrt großen Acker¬
feld , mitten im Dorf liegend , einerseits
die Straße gegen Appenweier und Ur-
loffen , anderseits mehrere Güteraufstößer,
tarirt zu . 3500 fl .

2.
V» Jauch . Acker im Sommerfeld, neben

Accisor Andreas Zimmerer, sä . . . 500 fl.
3 . .

Vr Jauchert Acker allda , neben Joseph
Huschle, sä . 300 ff.

4 .
l/r Jauch. Acker am Zimmerweg, neben

Anton Bürkel und ' Georg Schwarz, sä . 300 ff.
5 .' /r Jauchert Acker in der Wüstmatte,

einers . Jos . Schindler, anders. Meinrad
Ritter Wittwe , sä . . . . 200 fl.

6 .
1 Viertel Acker am Offenburger Weg ,

einerseits Mathias Ruf , anders. Georg
Busam, sä . . 150 fl.

Gesammtanfchlag 4050 fl .
Der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag oder

darüber geboten wird.
Oberkirch , den 4. November 1852.

. Der Vollstreckungsbeamte :
Castorph , Notar .

6 .582. Bonndorf .
Steigerungsankündigung.

Dem Mathä Merk , ledig , Schuster von Grim¬
meltshofen, werden in Folge richterlicher Ver¬
fügung am

Montag , den 27 . Dezember d . J .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gemeindchause zu GrimmeltShofendie nachbe¬
nannten zwei Grundstücke öffentlich versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis
geboten oder überdoten wird.

Beschreibung der Grundstücke :
1) 1 Viertel Acker in Rübenreuthe, neben

Ambros Hettig und Ignaz Müller,tarirt zu . 40 fl .
2) 1 Viertel 20 Rutb . Acker im Scheuerle,neben Thomas Maier und Franz Jos .

Harder, tarirt zu . . . . . . . 20 fl.
zusammen SO fl.Dies wird dem Schuldner, da er flüchtig ist, auf

diesem Wege eröffnet .
Bonndorf, den 23. November 1852.

Der Vollstrcckungsheamte :
Köllenberger , Notar .

6 .568. Balg .
Holzversteigerung.

Die Gemeinde Balg läßt bis Donnerstag , den
2. Dezember d . I . , Morgens 9 Uhr, in ihrem
Gemeindewald , Distrikt Hartbcrg,

1) 346 Stämme tannenes Bauholz schöner Qua¬
lität ,

2) 84 Stämme Eichen, worunter 25 Stück Gar¬
tenpfosten und einige Stücke Wagnerholz
und Bauholz sich befinden,

3) 82 Stück Sägklötze,
öffentlich versteigern , wozu die Steigerungslieb -
haber ins Gasthaus zum Hirsch in Balg eingeladen
werden , von wo man sich mit den Steigerungslieb¬
habern auf den Platz im Wald begeben wird.

Balg , den 22 . November 1852.
Bürgermeisteramt.

Mertel .
vät. Gflüger , Rathssch .

6 .557. (2) 1. Nr . 555. Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung . ) Im Großherzogl. Hardtwald
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt ,

Donnerstag , den 2 . Dezember ,
Abtheilung Weinsuhl:

163 eichkne Stämme , Holländer- , Bau - und
Nutzholz ,

79V» Klafter eichenes Stumpenholz ,
550 Stück buchene Wellen ,

3 Loos Schlagraum.
Freitag , den 3 . Dezember ,

Abtheilung Lipplislach :
88 eichene Stämme , Bau - und Nutzholz ,

7 >/» Klafter eichenes Scheitholz ,
3V» ,, buchenes dto, ,
4V» „ eichenes Prügelholz,
3V» „ buchenes dto .,

67' /? „ eichenes Stumpenholz,
150 Stück gemischte Wellen ,

2 Loos Schlagraum.
Die Zusammenkunft ist am ersten Tag auf der

Friedrichsihaler Allee am Friedrichsthaler Park¬
thor ; am zweiten auf der Stutenseer Querallee
am Herienweg, jeoesmal früh 9 ltyr.

Friedrichsthal, den 19. November 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei .

v . Kleiser .
6 .554. (2) 2. Nr . 754 . Berghausen . ( Holz¬

versteigerung .) Aus Domänenwaldungen hie¬
sigen Fvrstbezirks werden die nachverzeichneten
Hölzer versteigert .

Montag , den 6 . Dezember d . I ., im Distrikt
Schlohberg: 28 Stämme Holländer, Nutz - und
Bauholzeichen ; 80 Stämme Nutz - und Bauholz¬
forlen ; 22 Klafter buchen, 18 Klafter eichen und
19 Klafter forlen Scheiterholz ; 8 Klafter buchen,
10 Klafter forlen und 11 Klafter gemischtes Prügel¬
holz ; 1725 Stück Wellen , und 1,Loos Schlagraum .

Dienstag , den 7. Dezember d. J ., im Distrikt
Hohberg : 50 Klafter buchen Scheiterholz, 10>/rKlafter buchen Prügelholz , 1400 Stück buchene
Wellen , und 1 Loos Schlagraum.

Mittwoch , den 8 . Dezember d . I ., im Distr.
Rittnert : 16 buchene Nutzholzstämme , 30 Stück
Holländer- , Nuß - und Bauholzeichen , 2 Klafter
eichen Nutzholz , ungefähr 70 Klafter buchene und
14 Klafter eichene Scheiter, 24 Klafter buchenes
und 7 Klafter eichenes Prügelholz, 3000 Stück
Wellen , und 2 Loos Schlagraum .

Mit dem Stammholz wird immer angefangcn .
Man versammelt sich je Morgens 9 Uhr , und

zwar am ersten Tage auf dem Schlage, am zweiten
auf dem Mühlwcgschlage , und am dritten an der
Brelterhülte zunächst dem Kastanienbaum.

Berghausen, den 23. November 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei .

G a m e r.
6 .564. Nr . 9l9 . Wolfach . ( Holzversteige¬

rung .) Nachdem die Versteigerung des Floßholzes
aus Domänenwaldungen diesseitigen Forstbezirks
vom 21 . v . M . die Genehmigungnicht erhalten hat,wird dasselbe am Montag , den 6 . Dezember
d . I . , Vormittags lO Uhr , einer anderweitigen
Vergebung, und zwar im SoumisfionSwege, aus-
gesetzt. Die Soumissionsangedote müssen mit der
Aufschrift : „Gebote auf das Langholz aus Doma
ncnwaldungenäe 1852", versiegelt bei unterfertig¬
ter Stelle längstens bis zu oben angegebener
Stunde cingereicht sein, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung statthat, und der Zuschlag erfolgt, sobald
der Anschlag oder darüber erreicht wird. Die
Soumittcnten werden zum Erscheinen eingeladen .

Die Angebote haben auf den einzelnen Kubikfuß
der einzeln unten aufgefiihrten Sortimente , sowie
aus das ganze Holzquantum zu geschehen , und
Gebote auf einzelne Sortimente oder Parthien
bleiben unberücksichtigt. Das Holz wird dem
Käufer wenige Tage » ach der Versteigerung schon
zugestürzt , und derselbe hat innerhalb vier Wochen
nach Empfang des LovszettelS Zahlung zu leisten,alsbald aber nach Eröffnung des Zuschlags einen
annehmbareninländischen Bürgen und Selbstzähler
zu stellen .

Die vergeben werdenden Holzsorten sind bei
läufig : 4150 Stämme Bauholz ( Gemein - und
Meeßholz ) mit ca . 74,700 Kub . F . ; 775 Stämme
Holländer III . Klaffe ( ff - und Dickbalken , 50r 12
und 14", vor 12 ") mit ca. 42,525 Kub .F. ; ca . 210
Stämme Holländer II . Kl . (50r >6" , 60r, 70r, 80r
Meßbalken ) mit ca . 19,530 Kub .F . ; 130 Stäm
me Holländer I . Kl . (vOr , 70r, 80r, 90r Bäume)
mit ca . 18,850 Kub .F . ; und 610 Stück Säghölzer
mit ca. 14,640 Kub . F . — SämmtlicheSGehölz ist
Nadelholz .

Wolfach , den 22. November 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Bach .
6 .517. (3)3 . Nr . 12,630. Wertheim . ( Auf

forderung . ) I . U . S .
gegen

Joseph Mai von Freudenberg,
wegen Betruges .

Der ledige , 20 Jahre alte Peter Horn von Eichel
ist in obiger Untersuchungssache als Zeuge zu ver¬
nehmen.

Da dessen jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgcfordert , sich binnen
4 Wochen zur Vernehmung dahier zu stellen.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehördener
sucht , den Peter Horn im Betretungsfalle hierher
zu weisen .

Wertheim, den 16 . November 1852.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v. Stengel .

6 .580. Nr . 24,195 . Walldürn . ( Aufforde¬
rung . ) Der Bürger Alois Kaufmann von
Hornbach hat sich vor Kurzem unter Umständen von
Hause entfernt, die seine Auswanderung nach Ame¬
rika vermuthcn lassen.

Er wird aufgefvrdert , binnen 2 Monaten hieher
rückzukehrcn, widrigenfalls er unter Verfüllung in
die Kosten seines Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt werde .

Walldürn, den 19 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Neff .
6 . 587. Nr . 47,957 . Offenburg . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Friedrich Albert Stehle
von Freiburg ist eingeliefert .

Offcnburg, den 24. November 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
, vät. Bitzel .

6 .590. Nr . 38,123 . Müllheim . ( Urtheil . )
I . U . S . gegen Pelagius Werner von Göllsdvrf,
wegen Unterschlagung , wird zu Recht erkannt :

Pelagius Werner von Göllsdorf wird der
Unterschlagung einer Uhr im Werth von 5 fl.
zum Nachtheil des FranzEl sä ß er von Neuen¬
burg für schuldig erklärt , und deßhalb zur
Erstehung einer achttägigen Amtsgefängniß-
strafe , sowie zur Tragung der Kosten der
Untersuchung und Straferstehung verurtheilt.

V. R . W.
- Dies wird dem Pelagius Werner , da sein Auf¬
enthalt z . Z . unbekannt ist , auf diesem Wege er¬
öffnet .

Müllheim, den 15. November 1852.'
Großh. bad . Bezirksamt.

L an g.
6 .534. (2)2. Nr . 30,406 . Durlach . ( Erkennt -

n iß .) Da Müller Christian Bott von Berghausen
der öffentlichen Aufforderung vom 21 . September
d . I . , Nr . 25,631 , nicht Folge geleistet hat, so wird
derselbe unter Verfüllung in die Kosten seines
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt.

Durlach, den 2tff November 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
6 .569. (2) 1. Offenburg . ( Aufforderung .)

Der verstorbene Glasfabrikant Jak . Anton Dern -
dinger von hier hat durch eigenhändigen letzten
Willen vom 9 . Oktober 1850 der Friederike Auguste
Bayer von Steinbach,nun in Amerika , eine lebens¬
längliche Leibrente von jährlich 100 fl . vermacht . —
Da der Aufenthalt dieser Friederike Auguste Bayer
nicht bekannt ist , so wird dieselbe hiermit aufge¬
fordert , sich binnen 3 Monaten s ästo über
Annahme dieses Vermächtnisses entweder selbst
oder durch genügend Bevollmächtigten zu erklären ,
widrigenfalls dasselbe zu Gunsten Derjenigen ver¬
fallen erklärt würde, denen solches zu gut käme,

. wenn sie , die Begünstigte, zur Zeit des Todes des
Erblassers nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg, den 24 . November 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B i t t m a n » .
6 .589 . (3) 1. Nr . 25,937 . W i e S l 0 ch. ( Auf¬

forderung .) Die Erben des Handelsmanns Wolf
Löwenthal von Baierthal haben auf die Erbschaft
verzichtet , und wurde deßhalb gegen dessen Ver -
lafsenschaft unterm 28 . v. MtS. die Gant erkannt .
Nun hat dessen Wittwe um Einsetzung in den Besitz
unv die Gewähr derselben nachgesucht. Es wer¬
den deßhalb die etwaigen näher berechtigten Erden
und die Maffegläubiger aufgefordert , ihre An¬
sprüche auf die Erbmasse , oder ihre Einwendungen
gegen dieses Gesuch binnen 3 Wochen dahier gel¬
tend zu machen , widrigenfalls demselben stattge¬
geben würde .

Wicsloch , den 23 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r y.
vät. .Schlüsse ».

6.565. Nr. 37,899 . Mannheim . ( Bekannff -
machung . ) Wird die Wittwe des Sekretärs I .
B . Göbel , Blonda , geb. Zink , in Besitz und Ge¬
währ der Erbschaft ihres Ehemannes eingewiesen ,
da innerhalb der bestimmten Frist keine nähern
Erbansprüche geltend gemacht wurden .

Mannheim, den 22. November 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
6 .558. Nr . 34,959 . Tauberbischofsheim .

( Bekanntmachung . ) Die Wittwe des Johann
Sebastian Heerdt von Werbachhausen wird, nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung vom 16. Sep¬
tember , Nr . 28,696 , innerhalb der festgesetztenFrist
keine Einsprache erhoben worden , in den Besitz und
die Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
eingewtescn .

Tauberbischofsheim , am 21 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

, Ruth .
vät. Dem oll .

6 .406. (3)3 . Nr . 14,048. Philippsburg .
( Gläubllgeraufforderung . ) Den beiden
Brüdern Eduard und Ferdinand Setter von Phi¬
lippsburg , welche sich schon in Amerika befinden,
wird hiermit die Auswanderungserlaubniß ertheilt
und Diejenigen, welche Forderungen an sie geltend
zu machen haben , aufgefordert , solche innerhalb
14 Tagen dahier vorzudringen, widrigens der Vor¬
mund ermächtigt wird , das Vermögen an diesel¬
ben zu verabfolgen.

Phtlippsdurg , den 16. November 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Hübsch .
6.546. Nr . 24,797 . Schopfheim . (Schul¬

denliquidation .) Der ledige Fridolin Keßler
von Adelhausen will nach Amerika auswandern.
Schuldenliquivation wird auf Samstag , den 4.
Dezember d. J . , früh 8 Uhr , anberaumt, wozu
Alle- welche an denselben Ansprüche machen wollen ,
mit dem geladen werden , daß ihnen sonst zur Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen werden könnte.

Schopfhelm , den 6 . November 1s52.
Großh . bad . Bezirksamt,

v . P 0 rbeck .
6 .425 . (3)2. Nr . 7709. Krautheim . ( Schul¬

denliquidation .) Der Wittwer MichaslF isch er
von Affamstadk beabsichtigt mit seinen 5 minder¬
jährigenKindernnach Nordamerika auszuwandern,
wcßhalb Tagfahrt zur Anmeldung etwaiger Forde¬
rungen an thn auf
Dienstag , den 7. Dezbr . d . I . , Vorm . 9 Uhr,

anberaumt wird , und dazu dessen Gläubiger mit
dem Bemerken vorgeladen werden , daß , wenn keine
Anmeldung geschieht, ihm und den Seinigen die

Erlaubniß zur Auswanderung und zum Wegzug
seines Vermögens ertheilt werden würde.

Krauthcim, den 15 . November 1852 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D a n n e r.
6 .404 . (3)3 . Nr . 26,796 . Adelsheim . (Schul -

denliquidation . ) Landwirth Jakob Bauer
von Sindolsheim will mit seinen Kindern, Katha¬
rina Barbara und Johann Thomas Bauer , nach
Amerika auSwandern. Alle, welche an sie Ansprüche
zu machen haben , werden hiermit aufgefordert, die*
selben Dienstag , den 14. kommenden Mo¬
nats , früh 8 Uhr, anher anzumelden , widrigenfalls
ihnen nicht mehr zu ihren Forderungen verholfen
werden kann .

AdelSheim, den 12 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät. Silber .

6 . 455. (3)2 . Nr. 29.816. Durlach . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
jung Karl Zach mann , Bäckers von hier , wurde
Gant erkannt , und zum RichtigstellungS - und
Vorzugsversahren Tagfahrt aus

Montag , den 6. Dezbr . d . J ., Vorm. 9 Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagsahrt, bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und eiwGorg-
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigcrausschuffcs die Richterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Durlach, den 16 . Novbr . 1852.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a .
. vät. Hattich , A. j.

6 .581 . Nr . 50,990 . Mos bach. ' ( Schuldcn -
liq uid ation .) Ueber das Vermögen des Valentin
Zürn von Neudenau haben wir Gant erkannt und
wird Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs-
Verfahren auf

Donnerstag , den 23 . Dezember d . I . ,
früh. 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diese Masse machen will ,
hat solchen in gemannter Tagsahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich, . persönlich oder durch Bevollmächtigteda¬
hier anzumelden , die etwaigenVorzugs- oder Unter -
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach-
laßverglcich versucht, dann ein Massepfleger und
Gläubigcrausschuß ernannt, und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinendcn als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach, den 20. Novbr . 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Springer .
vät. Herkert , A . j.

6 .531 . Nr . 48,684 . Rastatt . (Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant deS Karl Knäbel von
Stollhofen.

Alle Gläubiger , welche in der Gant gegen Karl
Knäbel von Stollhofen ihre Forderungen in der
heutigen Liquidationstagsahrt nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Gantmasse
ausgeschlossen .

Rastatt, den 17. November 1852.
Großh. bad , Oberamt . ,

vr . Schütt .
6 .549. Nr . 33,974 . Säckingen . ( Entmün¬

digung . ) Albert Sartori von Säckingen wird
wegen Verstandesschwäche entmündigt und unter
Vormundschaft seines Schwagers Jakob Tröndle
in WaldShut gestellt.

Säckingen , den 20. November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
6 .545. (3) 1. Nr . 34,621 . Pforzheim . ( Ent¬

mündigung .) Der ledige Michael Theilmann
von Kieselbronn wurde wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt, und unter Vormundschaft des Küfers
JmmanuelZiegler von dort gestellt ; was wir hie -
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Pforzheim, den 20. November 1852.
Großh. bad . Oberamt.

. F e ch t.
6 . 566 . Nr . 25,092 . Villingen . ( Mund -

todterklärung . ) Franz. Joseph Billian von
Schabenhausen wird wegen liederlichen Lebens¬
wandels im ersten Grad für munvtovt erklärt und
ihm in der Person des Mathias Kämmerer ein
Beistand beigegeben , ohne dessen Mitwirkung er
keine der in L.R .S . 513 bezeichneten Rechtshand¬
lungen giltig vornehmen kann ; was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Villingen, den 20. November 1852.
Großh.*bad . Bezirksamt.

H e r t e r t ch .
6 .570 . Nr . 6410 . Mannheim . ( Erledigte

Stelle .) Die Hauptlehrerstellean der gemischten
Armen - Polizeischule in Mannheim, mit welcher
eine fixe Besoldung von 600 fl . an Gehalt und
Schulgeldvergütung nebst freier Wohnungverbun¬
den ist , und welche bisher von einem evangelischen
Lehrer bekleidet wurde, ist erledigt worden und soll
nunmehr nach dem dafür festgesetzten Grundsatz
des Alternirens mit einem Lehrer katholischer Kon¬
fession besetzt werden . Die Bewerber um diese
Stelle haben sich binnen 3 Wochen durch ihre
Bezirks - Schulvisitaturen vorschriftsmäßig an die
Unterzeichnete Stelle zu wenden .

Mannheim, den 23 . November 1852.
Gpoßh . Armenpolizei -Kommisfion .

S t r p h a n i.
- vät. Barth .

Druck der G. Braun' scheu Hvfbuchdruckerei .
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